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Intelligent leben 
in der Stadt
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Smarte Energie, Ressourcenschonung und gute 

digitale Vernetzung sind die Anforderungen an 

die Stadt, in der die Bürger leben wollen. Diese 

Smart City der Zukunft bedeutet ein Mehr an 

Lebensqualität, Komfort und Nachhaltigkeit. Die 

Smart Cities Initiative von ABB arbeitet erfolg-

reich dafür, dass die Verantwortlichen der Städte 

die richtigen Technologien an die Hand bekom-

men, um ihre Kommunen smart und attraktiv zu 

machen.

Praktisch jeder von uns nutzt heute ein Smart-

phone, viele leben bereits in einem Smart Home  

und jetzt kommt die nächste, größere Dimen-

sion, die dritte Stufe der Smartness: Unsere 

Städte werden zu Smart Cities. Hintergrund der 

Entwicklung ist die wachsende Urbanisierung. 

Immer mehr Menschen ziehen weltweit in die 

Städte und Ballungsregionen. In 30 Jahren wer-

den nach Prognosen der Vereinten Nationen 

etwa zwei Drittel der Weltbevölkerung in Städ-

ten leben  und sich damit auf nur 3 % der welt-

weiten Landmasse konzentrieren. Das macht es 

für die Kommunen zu einer Herausforderung, 

ihren Bürgern eine zeitgemäße und ressour-

censchonende Infrastruktur bei Energie- und 

Wasserversorgung sowie beim Nahverkehr zu 

schaffen. Hinzu kommt die Bedingung, dass die 

Transformation den Bürgern vermittelt werden 

muss, wie Michael Ebling, Oberbürgermeister 

der Stadt Mainz und Präsident des Verbands 

kommunaler Unternehmen (VKU), erläutert 

(siehe Kurzinterview auf Seite 14): Die Heraus-

forderung ist zu meistern, wenn wir die Men-

schen mitnehmen und mitgestalten lassen.

Gemeinsam für die digitale Transformation 

Schon heute entfällt mehr als zwei Drittel des 

weltweiten Energieverbrauchs auf Städte. Da 

es sich dabei meist noch um Energie aus fossi-

len Quellen handelt, verursachen die Kommu-

nen entsprechend zwischen 60 und 80 % der 

globalen Treibhausgasemissionen. Doch wie 

lässt sich wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 

mit nachhaltiger Entwicklung und einer hohen 

Lebensqualität in Einklang bringen? Dieser 

Frage widmet sich ABB mit der Smart Cities Ini-

tiative. Michael Alefs leitet seit Anfang 2019 die 
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ernannt würde, bei dem alles zusammenläuft 

und der die digitale Transformation aktiv steu-

ert , sagt Michael Alefs. Aber das ist tatsächlich 

meist noch Wunschdenken.  So bleibt es eine 

anspruchsvolle Koordinationsaufgabe zwischen 

vielen Beteiligten, die Städte der Zukunft für 

ihre Bürger nachhaltiger, arbeitsfähiger, siche-

rer und klimafreundlicher zu machen. Aber diese 

Weiterentwicklung der traditionellen Vorstel-

lung von städtischen Aufgaben ist unverzicht-

bar. Nur mit einer leistungsstarken Infrastruktur 

bleiben die Städte wettbewerbsfähig und liefern 

Unternehmen überzeugende Argumente für eine 

Ansiedlung. Wirtschaftswachstum und Nachhal-

tigkeit gehen Hand in Hand, sodass die Lebens-

qualität für die Bevölkerung steigt. Die Städte 

werden ihren Bewohnern gleichermaßen berufli-

che und private Perspektiven bieten.

Ohne Emissionen mobil

Zurzeit ist die Elektromobilität ein wesentlicher 

Treiber der Städte, sich auf den Weg zur Smart 

City zu begeben. Im Segment der Mobilität 

bewegt sich am meisten. Hier sind die Städte 

unter Zugzwang für konkrete Maßnahmen, weil 

Initiative und beschreibt die grundsätzliche Her-

ausforderung auf dem Weg zu einer Stadt der 

Zukunft so: Die digitale Transformation einer 

Stadt ist ein Gemeinschaftsprojekt mit vielen 

Interessengruppen. Alle müssen gemeinsam 

überzeugt sein vom Ziel der intelligenten Stadt. 

Und vor allem müssen solche Projekte eine 

Beteiligungskultur entwickeln und die Bürger 

mitnehmen.  Denn die Bürger einer zukünftigen 

Smart City sollten sich zwar auf Veränderungen 

einstellen, dürfen sich im Gegenzug aber auf ein 

Mehr an Lebensqualität, Komfort, Transparenz 

und Effizienz bei geringeren Kosten freuen. Wir 

denken die Daseinsvorsorge einer Stadt unter 

den Aspekten Digitalisierung, Klimaschutz und 

Energieerzeugung komplett neu. Diese Verän-

derungen müssen verständlich kommuniziert 

werden , sagt Michael Alefs.

Spannende Städte im Fokus

Innerhalb der Smart Cities Initiative hat ABB 

einige Städte identifiziert, die den größten 

Erfolg versprechen und denen deshalb zunächst 

das Hauptaugenmerk gilt. Das sind Berlin, 

Frankfurt mit dem Flughafen im Fokus, Ham-

burg, Köln, Stuttgart, Wiesbaden, Trier, Heidel-

berg und Mannheim. Für das Team der Smart 

Cities Initiative geht es darum, die verschiede-

nen Entscheider aus Verwaltung, Institutionen 

und Unternehmen, die naturgemäß alle unter-

schiedlichen Interessen folgen, für das optimale 

Ergebnis zusammenzubringen. Manchmal 

wünsche ich mir, dass die Digitalisierung und 

die Entwicklung zur Smart City in den Städten 

Chefsache wäre oder ein Chief Digital Officer 

Die digitale Transformation  

einer Stadt ist ein Gemeinschafts-

projekt mit vielen Interessen-

gruppen.

 
MVV und ABB:  Energy and  Efficiency as a service

Der große Energiedienstleister MVV und ABB haben 

auf der Hannover Messe eine Partnerschaftsvereinba-

rung unterzeichnet. Die beiden Unternehmen bieten 

in Zukunft gemeinsam Energy and Efficiency as a 

service  an. Die ganzheitliche Servicelösung hilft Indus-

triebetrieben und Energieunternehmen dabei, ihre 

Energieeffizienz zu verbessern, ihren Schadstoffaus-

stoß zu reduzieren und ihre Energiekosten zu senken. 

Energy and Efficiency as a service  stellt eine nach-

haltige und modulare Methode dar, die individuell von 

Kunden gesetzten Ziele zu erreichen  beispielsweise 

den lokalen Verbrauch zu maximieren oder CO -Emis-

sionen zu reduzieren. Die Energieflüsse von Indust-

rieanlagen und Energieerzeugern werden gemessen, 

in Echtzeit verarbeitet und mit OPTIMAX für virtuelle 

Kraftwerke aus der ABB Ability Energy Management 

Suite (EMS) optimiert.

MICHAEL ALEFS 

Leiter der Smart Cities 

Initiative von ABB

michael.alefs@

de.abb.com

Ralf Klöpfer, Vor-

standsmitglied der 

MVV Energie (Mitte li.), 

Hans-Georg Krabbe, 

Vorstandsvorsitzender 

ABB Deutschland (Mitte 

re.), und Martin Schuma-

cher, Vorstandsmitglied 

ABB Deutschland (3.v.l.), 

freuen sich mit dem be-

teiligten Team über die 

Kooperationsvereinba-

rung von MVV und ABB.
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sie mit konventionellen Verkehrslösungen die 

gesetzlichen Stickoxidgrenzwerte überschrei-

ten und großflächige Fahrverbote drohen , sagt 

Michael Alefs. Der öffentliche Nahverkehr ist 

hier im Zugzwang. Bis 2030 soll in vielen Städten 

die Busflotte elektrifiziert fahren. Auf diesem 

Feld verwirklicht ABB ein wichtiges Projekt: 

Die Hamburger Hochbahn hat ABB beauftragt, 

für eines ihrer Busdepots 44 Hochleistungsla-

destationen zu liefern (siehe Randspalte S. 15). 

ABB zeichnet neben der Ladeinfrastruktur noch 

für die Netzanbindung sowie das Lademanage-

ment über das ABB Ability OPTIMAX-System 

verantwortlich.

Bestens skalierbare Lösungen

Insgesamt basieren Smart Cities auf vier Säulen. 

Neben dem im Trend liegenden intelligenten 

Transportwesen (Smart Mobility, Smart Trans-

portation, Smart Port) zählen dazu intelligente 

Versorgungsunternehmen (Smart Utilities), 

intelligente Gebäude (Smart Buildings bis Smart 

Home) und Intelligente Industrien (Smart Indus-

tries). Für alle Anwendungsgebiete sind grund-

sätzlich Lösungen von ABB verfügbar; viele 

davon stammen aus dem digitalen Portfolio von 

ABB Ability. ABB vernetzt einzelne Subsysteme 

und Versorgungseinrichtungen mithilfe intelli-

genter Services und stimmt sie aufeinander ab  

von intelligenten Versorgungsunternehmen und 

Gebäuden sowie intelligentem Transportwesen 

bis hin zu smarten Industrien. Das funktioniert 

aber nicht direkt von der Stange , präzisiert 

Michael Alefs. Die Städte und ihre Bedürfnisse 

sind unterschiedlich; entsprechend müssen wir 

Adaptionen erarbeiten  das ist mit unseren 

flexiblen, skalierbaren Lösungen aber mit gerin-

gem Aufwand möglich.

Agil zum Ziel

Manchmal dürfe der gemeinsame Kampf um die 

geeignetste Lösung sogar ein bisschen wehtun, 

erläutert Michael Alefs: Es bringt nicht so viel, 

 

Smartes Energiemanagement

 

Smart City

 

Smart Buildings

Im Segment der Mobilität be-

wegt sich am meisten. Hier sind 

die Städte unter Zugzwang.

~ 38 %

der globalen Energie 

benötigen Gebäude

Bis 2050 werden zwei Drittel der Weltbevölkerung in Städten, ob Klein- oder Megastadt, leben. 

Die Folge: steigender Energieverbrauch. Die Lösung: Systeme für alle Bereiche.

Mit Technologien von 

ABB werden die Städte 

und Industrien der 

Zukunft energieeffizi-

enter, klimafreundlicher 

und lebenswerter.

30  60 %

weniger Energiebedarf  

mit Lösungen von ABB

von ABB

1/3 der Verbraucher 

investieren in 

Energiemanagement

 

Smart Transportation

100 % vernetzt

mit der cloudbasierten

Technologie ABB Ability

3  6 Minuten

Ladezeit für Busse

2,6 Mio t weniger CO

pro Jahr, der Ausstoß 

von ca. 10 Mio Autos

 

Smart Industries

bis zu 10 %

geringere 

Energiekosten

100 % skalierbar

bei laufender 

Produktion

100 % flexibel 

auf individuelle Bedin-

gungen anpassbar
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wenn wir uns alle gemeinsam in der Komfort-

zone aufhalten. Wir bearbeiten mit unseren Kun-

den stattdessen ganz bewusst auch deren Pain 

Points , also die etwas schmerzhaften Aspekte, 

bei denen sich keine offensichtliche Lösungsop-

tion aufdrängt, die den Bürgern der Städte aber 

zugleich sehr wichtig sind.  Die Methode der 

Wahl sind dabei agile Co-Creation-Workshops, 

an denen aufseiten der Städte verschiedene 

Stakeholder und aufseiten von ABB-Kollegen aus 

den Fachbereichen und dem Smart-Cities-Team 

teilnehmen, um in einer moderierten Interaktion 

eine kundenorientierte Lösung zu erarbeiten. 

Dynamische Szene

Die Zusammenarbeit von Kunden, Partnern 

und ABB ist auf dem Feld der intelligenten 

Stadt grundsätzlich von einer hohen Dynamik 

und einer unbürokratischen Vorgehensweise 

geprägt. Das beschreibt auch Bruno Theimer, 

der bei ABB für den Vertrieb von digitalen 

Lösungen rund um Energie zuständig ist und 

zugleich innerhalb der Smart Cities Initiative die 

Stadt Mannheim betreut: Wir erleben täglich, 

dass die Beteiligten große Lust haben, etwas zu 

bewegen, und in einer gewissen Formlosigkeit 

agieren, die fast an ein Start-up erinnert.  

Das wichtigste Einzelprojekt in Mannheim ist 

das Franklin-Areal, ein ehemaliges amerikani-

sches Kasernengelände, das zu einem Stadtteil 

für knapp 10.000 Menschen entwickelt wird. 

Hierbei arbeiten ABB und der Mannheimer Ener-

giedienstleister MVV, der mittlerweile bundes-

weit und international agiert, beim Energiema-

nagement zusammen. Das erklärte Ziel ist es, 

ein beispielhaft smartes und effizientes Quar-

tier aufzubauen. ABB liefert Batteriespeicher, 

Ladeinfrastruktur und das Energiemanagement-

system OPTIMAX.

Mittelstand entlasten

Aus der gemeinsamen Dynamik und der erfolg-

reichen Zusammenarbeit von ABB und MVV für 

das Franklin-Areal ist ein noch bedeutenderes 

Kooperationsprojekt entstanden: Während 

der Diskussionen zu Franklin kamen wir mit 

MVV über Energy and Efficiency as a service  

ins Gespräch , sagt Bruno Theimer. Hinter 

der Bezeichnung steht im Prinzip ein Rund-

um-Sorglos-Paket für die Energieversorgung 

von KMU, also kleinen und mittelständischen 

Unternehmen. MVV bietet den Kunden in die-

sem Rahmen an, sie zu entlasten und sich 

für sie um alle industriellen Energiefragen zu 

kümmern, sei es der normale Strom aus dem 

Netz, eine Ladesäule für die E-Mobilität, ein 

Notstromdiesel oder ein Blockheizkraftwerk. 

Das Contracting-Modell ist so angelegt, dass 

die Kunden zudem spezielle Wünsche wie die 

CO -freie Produktion durch die Lieferung von 

grünem Strom von der MVV umsetzen können , 

erläutert Bruno Theimer. Wir bringen unser ABB 

Ability OPTIMAX Site EMS in die Zusammenar-

beit ein, das dazu dient, den gesamten Energie-

Wir erleben täglich, dass die 

 Beteiligten große Lust haben, 

 etwas zu bewegen.

Welchen gesellschaftlichen 

Herausforderungen begeg-

nen Kommunen mit Smart 

Cities?

Klimawandel, Demografie und 

Co. sind Herausforderungen, 

deren Folgen von Ort zu Ort 

variieren. Mit Smarten Städte 

können wir sie meistern: Sie 

verbinden lokale Möglichkei-

ten mit digitalen Mitteln zu 

einer passenden Lösung. Das 

setzt leistungsfähige digitale 

Infrastrukturen, klare Regeln 

zum Umgang mit Daten sowie 

digitale Kompetenzen voraus 

 und dass wir die Menschen 

mitnehmen und mitgestalten 

lassen.

Welche digitalen Aufgaben 

stehen bei Kommunen heute 

im Mittelpunkt?

Ob Stau oder Stickoxide: 

Mobilität ist ein Top-Thema. 

Wir müssen systemisch den-

ken und planen, um die Bus & 

Bahn-Klassiker mit Elektro-

mobilität und digitalen Diens-

ten, zum Beispiel Carsharing 

und Fahrradverleih, zu einem 

Angebot aus kommunaler 

Hand zu vereinen.

Wie werden sich kommu-

nale Unternehmen in den 

kommenden Jahrzehnten 

wandeln?

In Zukunft werden Stadt-

werke zum Systemmanager: 

Sie denken die smarte Stadt 

ganzheitlich, verknüpfen 

Mobilität, Wasser, Energie 

und neue Dienste. Das zeigen 

neue smarte Quartiere, zum 

Beispiel das Heiligkreuz-Vier-

tel in Mainz, das gerade 

entsteht. Auch im digitalen 

Umbruch bleibt eine Gewiss-

heit: Stadtwerke gestalten 

den Wandel vor Ort  für Men-

schen und Wirtschaft.

 
Die Menschen mit-

nehmen und ge-
stalten lassen.

M I C H A E L E B LI N G
OB ER B Ü R G ER M EIS TER DER 
S TA DT M A INZ UN D P R Ä S I D ENT 
D E S V ER B A N DS KO MM UN A L ER 
U NT ER NEH M EN ( V KU )

Im schwedischen Väs-

terås hat ABB gemein-

sam mit dem Energie-

versorger MälarEnergi 

in einem beispielhaften 

Projekt eine intelligente, 

digital vernetzte Stadt 

geschaffen  mehr dazu 

im Video:

http://tiny.cc/vasteras
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fluss der Industriebetriebe zu optimieren.  Die 

Partnerschaft von ABB und MVV zu Energy and 

Efficiency as a service  wurde auf der Hannover 

Messe offiziell besiegelt (siehe Kasten S. 12). 

Frische Luft beim Shopping

Mit welchen Technologien die Städte der 

Zukunft energieeffizienter, klimafreundlicher 

und lebenswerter werden, zeigt ein Beispiel aus 

der Schweiz: In der Ende 2017 eröffneten Mall 

of Switzerland  sind Frequenzumrichter von ABB 

für zwei große Lüftungsanlagen verbaut. Bei 

voller Leistung können sie pro Stunde insgesamt 

über 200.000 m³ frische Luft zuführen. Den 

energieeffizienten Betrieb der Motoren für die 

Lüftungsventilatoren stellen 28 ABB-Frequenz-

umrichter des Typs ACH580 sicher. 

Positiver Ausblick 

Die Entwicklung hin zu immer smarteren Städ-

ten wird die kommenden Jahre und Jahrzehnte 

prägen. Bewohner sowie Verwaltung, Versorger 

und Wirtschaftsunternehmen werden neue, 

intelligente Technologien einsetzen und eine 

hohe Dynamik erleben, dessen ist sich Michael 

Alefs sicher: Wir werden innerhalb der nächsten 

30 Jahre autonomen Bus- und Individualverkehr 

sowie immer mehr autarke Häuser erleben, 

künstliche Intelligenz wird in vielen Bereichen 

einziehen, die Menschen werden sämtliche Bür-

gerservices über einen Account online erledigen 

und  wichtig für unsere alternde Gesellschaft  

das Leben im Alter wird durch Smart-Home-An-

wendungen einfacher und sicherer werden.  

Auch den Lösungen von ABB stellt Michael Alefs 

eine positive Prognose aus: Die Resonanz auf 

die Angebote von ABB ist sehr gut  die Frage-

stellung und die Lösungen von ABB treffen einen 

Nerv. Ich bin mir sicher, dass die intelligenten 

digitalen Lösungen von ABB einen wichtigen 

Beitrag dazu leisten werden, konventionelle 

Städte zu Smart Cities zu entwickeln und die 

zukünftigen Aufgaben zu bewältigen.

Das E-Bus-Depot der 

Hamburger Hochbahn 

wird mit 44 Hochleis-

tungsladestationen 

von ABB  ausgestattet 

werden.

HAMBURG: E-BUSSE 

LADEN MIT ABB-

TECHNOLOGIE 

Die Hamburger Hoch-

bahn AG hat am 24. April 

2019 das erste Depot 

für Elektrobusse in 

Deutschland eröffnet. 

ABB erhielt den Auftrag, 

die Infrastruktur für 

44 Hochleistungsla-

destationen zu liefern. 

Die Hansestadt will ihre 

gesamte Busflotte von 

derzeit 1.500 Linien-

bussen bis 2030 elek-

trifizieren. Im neuen 

Depot erlaubt es das 

intelligente Ladema-

nagement, alle Fahr-

zeuge gleichzeitig mit 

der vollen Leistung von 

150 kW zu laden. 

Die Anschlussleistung 

für den gesamten Bus-

betriebshof beträgt 

25 MW  genug, um eine 

Stadt mit 40.000 

Einwohnern zu versor-

gen. Im neuen Busdepot 

sind ABB-Ladesäulen 

vom Typ 150C platz-

sparend auf dem Dach 

montiert.

Die intelligenten digitalen 

 Lösungen von ABB werden einen 

wichtigen Beitrag leisten, konven-

tionelle Städte zu Smart Cities zu 

entwickeln.


